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Links:
Professor Ad. Keller, Genf
(stehend), der Direktor
der europäischen Zen-
tralstelle für kirchliche
Hilfsaktionen, einer der
bedeutendsten Förderer
der ökumenischen Be-

wegung, spricht mit
dem Genfer Staatsrat
Lachenal. Lachenal legte
in einer großen Rede
den Zusammenhang zwi-
sehen der Reformation
und der politischen Ge-
schichte Genfs dar. —
Die ökumenische Be-

wegung, von Stockholm
ausgehend, zielt auf
einen engern Zusam-
menschluß der Kirchen.

R e ch t s :

Zehntausend Menschtfn nahmen teil an dem
Umzug der Jugend und über fünfzehntausend
Beteiligte zählte die Huldigung vor dem Re-
formationsdenkmal. Sie gelobten da, mit der
erhobenen Rechten, die Treue zum prote-
stantischen Glauben. In diesem unvergeß-
liehen Bekenntnis fand die öffentliche Vier-
jahrhundertfeier ihren Abschluß.

Dr. Arthur Frey, der Leiter des evangelischen Pressedienstes in Zürich, begrüßt den ehrwürdigen
Pfarrer Hermann Hesse aus Elberfeld. Pfarrer Hesse gehört zu den mutigsten Vorkämpfern der
deutschen Bekenntniskirche. Unter den zahlreichen würdigen und wertvollen Reden bei der Feier
in Genf machte jene aus dem Munde Pfarrer Hesses den unmittelbarsten und tiefsten Eindruck.

Professor Karl Barth (links) von der Universität
Basel spricht mit dem Genfer Pfarrer Henriod,
dem Generalsekretär des ökumenischen Rates.

Links:
Der weißhaarige Herr
ist Prof. A. Lang, Kir-
dhenhistoriker der Uni-
versität Halle a. S., der
schon 1909, bei der Feier
von Calvins 400jährigem
Geburtstag, Ehrendoktor
der Genfer Universität
geworden ist. Er hat im
besondern die Beziehun-
gen zwischen Calvin und
dem Straßburger Refor-
matorButzer untersucht.



Die Genfer

Reformationsfeier
Aufnahmen für die « Zürcher Jll ustrierte »

von Paul Senn

VV oom 12.—14. Juni 1936 feierte die Genfer Kirche die Vierhundertjahrfeier der
Reformation. Es sind nun 400 Jahre, seit der Genfer Rat einstimmig beschloß,
daß das Gesetz des Evangeliums fortan die einzige Richtschnur Genfs sein solle,
400 Jahre, seit Calvin nach Genf kam und 400 Jahre seit dem erstmaligen Er-
scheinen des Hauptwerkes Calvins, der «Institution, der Unterweisung in der
christlichen Lehre. An der Feier nahmen ungefähr 150 Delegierte der Schweiz
und aus weiteren 28 Staaten und 18 theologischen Fakultäten teil. Höhepunkte
dieses Jubiläums waren der feierliche Gottesdienst in der Kathedrale St. Pierre
am Freitagabend, an dem sich rund 2500 Personen an der eindrucksvollen Abend-
mahlsfeier beteiligten, sowie der Schlußakt vor dem Reformationsdenkmal, an
dem das protestantische Genf das Gelöbnis von 1536 in würdiger "Weise wieder-
holte. Besonderer Beachtung erfreute sich am Sonntagnachmittag der Umzug der
protestantischen Jugend, an dem sich etwa 10 000 Personen beteiligten. Großen
Eindruck hinterließ auch das Jubiläumsspiel «La source de la vie», das am Sonntag-
abend im Reformationssaal dargeboten wurde.

Pasteur M. Boegner (links), Präsident
des evangelischen Kirchenbundes, eine
der bedeutendsten Persönlichkeiten
des französischen Protestantismus;
neben ihm der lutherische Bischof
Meiser von München.

Der norwegische Bischof Stören.

Reverend Hamilton aus Edinburg,
Generalsekretär des reformierten
Weltbundes.

Das gemeinsame Mittagsmahl vom Sonntag im Palais des Expositions. Die Zahl der Teilnehmer betrug über achttausend, größtenteils Genfer,
denn die auswärtigen Delegationen zählten nur einige hundert Personen. Bei diesem «repas commun» gab es keine Klagen wegen verspäteter
und erkalteter Suppe oder ähnlichen Dingen. Das ganze Essen erhielt jeder Teilnehmer hübsch beisammen in einer Kartonschachtel. So zogkein schwieriger Service die Aufmerksamkeit allzusehr ab von der wichtigen Sache: zusammenzusein.
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